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LEHRER BEAMTER ODER ERZIEHER?

Ich bin überzeugt, dass jeder lehrer politik betreibt, ob er in seiner arbeit für
oder gegen etwas ist, er nimmt eine position ein. Ich nehme als lehrer immer
mehr meine Schlüsselposition in der gesellschaft wahr. Meine machtstellung
könnte mich leicht grössenwahnsinnig werden lassen. Als lehrer verteile ich
soziale Chancen, ich kann ein kind stützen oder ihm die zukunft verbauen.

Habe ich diese machtposition gratis durch 5 jähre seminar erworben? Nein! Die
gesellschaft erwartet von mir gegenleistungen, welche mich als erzieher einengen,
verwirren, mir die erzieherische arbeit erschweren. Ich fühle mich immer mehr
als garant des systems, als vermittler der tradition. Ist dies jedoch meine wirkliche

aufgäbe? Ich will eher mitdenkende, kritisch beobachtende, wahrheits-
suchende kinder erziehen, welche später vielleicht etwas zu einer
menschenfreundlicheren gesellschaft beitragen.
Ich bin bürger, beamter und erzieher zugleich, untrennbar miteinander verbunden.

Ich fühle mich eingeklemmt wie in einem sandwich. Als bürger bin ich
politisch frei. Als beamter (lehrer) erwartet die öffentlichkeit von mir Unterstützung
der gesellschaftsstruktur. Darf ich als lehrer meine politische Überzeugung ver-
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gessen, mich verleugnen? Schlussendlich bin ich als erzieher auch der Verteidiger

des kindes.
Die freiheit des lehrers wird immer mehr eingeschränkt, ich werde zu einem

maschinenteil des systems. Ist es mir möglich, in dem immer enger werdenden

rahmen, als erzieher und nicht nur als Wissensvermittler noch lehrer zu sein?

Kurt Durrer

POLITISCHES ENGAGEMENT - JA
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zum thema Zivildienst. - Red-

Für mich ist es selbstverständlich, dass ich mein leben selbst in die hand nehmen

will, dass ich mir mein leben nach eigenen wünschen und bedürfnissen einrichten
will! Da aber mein leben wesentlich durch die umweit mitbestimmt wird, so will
ich natürlich auch dort mitbestimmen. Andere leute wollen ebenfalls ihr leben

selbst gestalten und somit ihre umweit. Und da kommt es naturgemäss zu kon-

flikten. Man kann solche konflikte auf drei arten lösen: entweder man verzichtet

auf seine eigenen bedürfnisse und lässt die anderen machen, oder man
versucht seine eigene meinung den anderen aufzuzwingen, oder man sucht nach

lösungen und lebensformen, die möglichst allen menschen erlauben, ihre verschiedenen

bedürfnisse so gut wie möglich zu befriedigen, ohne dass andere menschen

dadurch unterdrückt werden. Ich habe mich für letzteres entschlossen, dazu ist

aber politisches engagement notwendig, besteht doch die politik darin, lösungen

anzustreben, die für alle menschen akzeptabel sind.

Ich überlegte mir nun, welche gründe es geben könnte, dass leute sich nicht für

politik engagieren. Dabei stiess ich auf drei mögliche gründe, gründe, die aber

meines erachtens nicht stichhaltig sind:

- Es gibt leute, die sind mit dem heutigen zustand zufrieden und betrachten

Veränderungen als überflüssig.
Nun gibt es aber den "heutigen zustand" überhaupt nicht. Vielmehr verändert
sich unsere umweit in rasendem tempo. Heutzutage kaufen wir im Supermarkt

ein, wir fahren in die ferien ins ausländ ans meer, die freizeit verbringen wir zu

einem guten teil vor dem fernsehapparat, wenn wir irgendwohin wollen, setzen

wir uns ins auto. Alles dinge, die noch vor zwanzig jahren für den durchschnitts-

bürger undenkbar waren! Auch die arbeitszeit hat sich total verändert. An die
stelle der handarbeit sind maschinen getreten, die das arbeitstempo bestimmen.
Ganze berufsgruppen sind verschwunden, dafür sind neue entstanden, von
denen man noch vor zwanzig jahren nicht einmal geträumt hatte. Nichts deutet
darauf hin, dass sich in den nächsten zwanzig jahren nicht ebensoviel verändern

wird. Geht die entwicklung unbeeinflusst weiter, so werden dann fast alle
menschen in wenigen grosskonzernen arbeiten, tageszeitungen wird es in der

Schweiz vielleicht noch zwei geben, etc. etc. Ist es da nicht logisch, dass wir
wenigstens die richtung dieser Veränderung mitbestimmen wollen?

- Dann gibt es leute, die glauben, "die da oben" würden sowieso machen, was
sie wollten. Diese ansieht scheint weit verbreitet zu sein, wenn man den unter-
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